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Der ﬁtmenpﬂeget

Monatsfdrift fir Urmenpflege und Jugendfiicforge.

Offisielles Organ der Shweizerifdhen Armenpfleger- Bonferens.

Beilage s3um ,Sdweiserifcben Jentralblatt fir Staats: und Gemeinde - Verwaltung”,
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Statijtif der Wrmenjliviovge in Jivid).

Die rmenfiirjorge [dBt jid) nur [dwer in allgemein giiltige Novmen faffen,
fie erfordert vielmebr individuelles und oft gar gefithlsmaRiges Handeln. ber je
jtarfer die Fiirorge aus der privaten Wobltdtigteit heraustritt und 3u einer Pflidyt-
aufgabe der Offentlidhfeit wird, um o weniger fann und darf fie Jid) der 3ablen-
makigen Crforjdung ihrer vielgejtaltigen BVerhdltnifje entziehen. Die Statiftif ift
aud) fiir dbie Wrmenfiirforge ein unentbehrlides Hilfsmittel fiir bie Kontrolle der
Mapnahmen, wie fiir bie Beurteilung der Crfolge der ins uge gefakten Projefte.

Cine Armenjtatijtit fann Jidh dbamit begniigen, die Arnmenausgaben eines Ge-
meinwefens feftaujtellen; fie ift bann eine reine rmenfinanzjtatiftif, wie wir fie
in faft allen Berwaltungsberidyten der jdhweizerijden Armenbehdrden finben. WUber
diefe Finangjtatiftifen orientieren den rmenpfleger nur fehr unvollftindig; denn
fiir ibn iJt es bejonbders widtig, 3u wijjen, wie die per[dnlichen BVerhiltnifje ber
Unterftitgten in bezug auf Gejdledt, Heimat, WAlter, Familienjtand ujw. liegen,
wie die Befiirforgten Jid) nad) diefen Merfmalen gliedern, und wie fid) die Unter-
ftitgungen auf die danad) gebildeten Gruppen verteilen.

Soldpe AUrmenindividualjtatiftifen wurden in ber Sdyweiz bis anhin nur felten
ausgefithrt. Jn neuerer 3eit haben das Statiftijde Amt der Stadt Bern, das Fiir=
forgeamt der Biirgergemeinde Bafel und die Allgemeine Wrmenpilege Bajel einige
Angaben verdffentlicht, teils obhne, teils mit nur fnappem Text. €5 war dem Statifti-
jdhen Amt der Stadt Jiirid) vorbebalten, als exjtes eine eingehendere armenindivi-
bualftatijtijhe Monographie herauszugebern, die unter bem Titel ,Urmenfiirforge
in Jiirid, Befiirforgte und Fiirjorgeaufwendungen im Jahre 1933%, be-
arbeitet von Dr. . Bidel, als Heft 44 der ,, Statiftit ber Stadt Jiirid)”, exjdhienen ift.

Nady einem furzen gefdidtlichen Riidblid mit einer Tabelle,in derzum erftenmal
die Jeit ber Stadtvereinigung von 1893 in der Stadt Jiirid) von der dffentliden
Armenpflege ausbezablten Unterftiifungen, Jowie die eingegangenen Riiderjtattun-
gen 3ujammengeftellt ind, unterjucht die Arbeit die im Jabre 1933 unterjtiiften
Einzelperjorten und Familien nad) Art der Unterftiifung, Gejdledt, Heimat, Dauer
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der Niederlafjung, Juzugsgebiet, Konfeffion, Familienftand, lter, Beruf, Urjade
der Fiirforgebediirftigieit und $Hiohe des UnterftiiBungsbetrages.

Cs it hier nidht ber Ort, die Crgebnifje diejer interflanten Stubdie im einzelnen
darzulegen. BVielmehr jei in diefer Beziehung auf die Wrbeit Jelbft verwiefen. Nur
einige Hauptrejultate midgen angefiihrt werden. Die auberordentlidh ftarfe Bevdlfe-
rungszunahme Jiirid)s, die Cinfiihrung der wohndrtlidhen rmenunterftiifung durd
das fantonale Armengele vom 23. Oftober 1927 und nidt uleft die eingetretene
und iiberhandnehmende wirtjdaftliche Notlage weiter Bolfstreije Hat die Jahl der
Unterftitungsfdalle, Jowie die Fiirforgeaufwendungen ganz gewaltig anwadien
laffent. Bon den auswdirtigen Fdllen abgefehen — die in Jiiridh im Gegenjal 3u ben
Berhdltnijfen in manden Lanbgemeinden feine groge Rolle jpielen — wurden im
Jahre 1933 rund 13 500 Fdlle mit mebhr als 24 200 Perjornen befiir|orgt, jo dak aljo
ungefdbr jeder elfte Cinwobner Jiirids armengend||ig war. Davon wurde weitaus
per iibermiegende Teil, 84,6 Prozent, in offener Fiirforge unterftiigt. Die fiir die
Gejamtzabl der hiefigen Befiir|orgten ausbezablten Unterjtiibungsgelder betrugen
rund 7,5 Millionen Franfen, wovon etwas mebhr als 2,5 Millionen wieder als Riid=
erftattung guriidflofjen.

Bon groBer Widtigleit fiir die UnterftiitBungspilidt ift die Frage nad) ber
SHeimatzugehorigieit der UnterftiiBungsbediirftigen. Die Auszahlung 3eigt, daf die
Stadtbiirger 25,0, die iibrigen Kantonsbiirger 27,1, die Biirger von Konfordats-
fantonen 30,9, die iibrigen Sdyweizer 12,0 und die Wuslinder 5,0 Prozent der Unter-
jtiigungsfdlle ausmadyen. Die Stadt- und Kantonsbiirger bezogen aber 64,6 Prozent
der UnterftiiBungen, alfo einen viel groferen Teil als ihnen nad) ibrer 3abhlen-
maBigen GStdarfe 3ufdame. Aud) die Riiderftattungen find bei den Nidt-Ilird)ern be-
tradtlich hoher als bei ben Stadt- und Kantonsbiirgern, jo dbap auf diefe im gangzen
82,6 Prozent der Jtetto-Aufwendungen entfallen.

Die weitere Ausgliederung der Unterftitgungen nad) einigen andern Perfmalen,
wie nad) dem Wlter und der Urjadye ber Fiirjorgebediirftigieit, beftdtigt, daf heute
neben gewifjen 3u allen Feiten unterftitBungsbediirftigen KRategorien non Wrnten,
den Greifen, Kranfen, Witwen und Waifen, eine [ehr groRe Jabl non arbeitsfdhigen
und arbeitswilligen, aber feine Wrbeit findenden Perfonen das Fiirjorgeamt not-
gedrungen beanfpruden muf. Nidht weniger als die Halfte aller Selbjtunterjtiiten
jtebt im ermerbsidhigen Wlter von 20 bis 49 Jabhren. Falt 3wei Fiinftel der jelbit
unterftiitgten mdnnliden ‘Perforen wurben wegen rbeitslofigieit und weitere
16 Prozent wegen Teilarbeitslofigleit und ungeniigenden Verdienjtes befiirjorgt.
Bei den Frauen finden wir Kranfheit, Invaliditit und Gebredlicheit, jowie hobhes
Alter als Haufigere Fiirjorgegriinde. Mikwirt{daft, Arbeitsidheu und Liederlidhfeit
Jind dagegen bet den Frauen viel feltener anzutreffen als bei den Mannern.

Dieje wenigen Hinweife midgen geniigen, das JIntereffe fiir bie Jiirdher rmen-
jtatijtif 3u weden und 3u ihrem Studium anzuregen. Dagegen middten wir es nidt
unterlafjen, auf die SHlufbetradtung der WArbeit nod) etwas einzutreten, die barauf
binweilt, bag die Armenfiirjorge nur ein Teilgebiet der jtadtijden Wohlfahrispflege
parftellt. JIn der nadjtehend wiedergegebenen Wufjtellung wird gezeigt, wie 3u=
Jammten mit den Aufwendungen fiir die Wrmenfiirforge die Aufrednung der Wus-
gaben fiiv bas Kranfenwejen, die Kranfenpflegeverfidherung, die Wrbeitslojenver-
Jidherung, die Krifenbilfe, die Jozialpddagogifden Cinridtungen, die Wltersbeibilfe
ujw. die jtattlide Summe von 25,4 Millionen Franfen erflettert. Jm Jjahre 1934
erreidhten dbie Wusgaben der Stadt Jiirid) fiir Fiirforgezwede jeder Art jogar 26,7
Millionen Franfen.
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Nusgaben der Stadt Jiirid) fiir Flirjorgezwede jeder Art.))

1933 19342)
LT 1000 Franfen

Sranfenwefen. . . . . ..o Lo 109,9 105,1
Kranfenpflegeverjidherung . . . . . . . . . . . L. 2 403,2 2 838,9
Wrbeitsamt . . . . . . . . . ... 9 246,9 8 804,6
Sdularzt und Sdhulzabnilinit . . . . . . . . . .. 327,0 393,8
Chiilerfiirforge . . . . . . .. 666,8 662,4
Jentrale Abteilung des Woblfahrtsamtes . . . . . . 321,8 358,4
WIeebeibilte . » o 5 u % © 5 % : 5 3+ 5 % &8 @ = B @ 1 628,6 1839,5
Jugenddmter und Pflegefinderwejen . . . . . . . . 1328,1 1343,2
LBormundfdaftsbehdrdbe . . . . . . . . . . .o L. 325,6 386,4
Beitrdge an gemeinniifige Vereine und Unternehmungen

mit Fiirjorgedarafter . . . . . . ..o L L 468,6 534,7
Wemenfiirforge . . . . . . . . ... L. 8 603,7 94425
Gejamt=-Brutto-Ausgabenn . . . . . . . . . . . .. 25 430,2 26 709,56
Cinnabhmen (Riiderftattungen, Staatsbeitrdge ujw.) . 4 8227 5 404,5
Gejamt-Netto-Wusgaben . . . . . . . . . . . . .. 20 607,5 21 305,0

Die Netto-Fiirjorgeausgaben madyten im vergangenen Jahre nahezu die Hilfte
der gejamten Gteuereinnabhmen der Genteinde einjdhlieklich Wrmenfteuer aus. Auf
dent Kopf der mittleren Bevdlferung beredynet, beliefen {id) in den beiden leften
Jabren die Bruttoausgaben fitr Urmenfiirjorge auf 32,7 und 30,0, fiir alle Fiirjorge-
3wede auf 96,8 und 84,8 Franfen.

So wie die Uusgaben der rmenfiirjorge nur einen Teil der Aujwendungen
der gefamten bBffentlidhen Fiirjorge bilden, fo find die vom Fiirforgeamt unter-
jtitgtent Wrnten nur ein Teil aller Familien und Cinzelperfonen, welde die Fiirjorge-
einridytungen der Stadt Jlirid) in Anjprud) nehmen. Wie hod) die Jahl aller von
irgendeiner ftadtijden Fiirjorgeftelle aus unterjtiigten Fdlle ijt, wiffen wir nidt.
Durd) einen Be|d)luf des Gemeinderates wurdbe die Crjtellung einer Statijtif, die
bieritber Austunft geden joll, angeregt; dbod) diirften die methodijden Sdwierig-
feiten, die einer joldyen Crhebung entgegenftehen, betrdadtlid) Jein. Und aud) bann
wiirden wir nur die Fdlle und Aufwendungen der dffentlidhen Wobhlfahrispilege
fennen, wdhrend das Wobhltun der privaten Liebestdtigteit Jid) wie bisher der
3iffernmdgigen Crfafjung entiiehen wiirde. Dr. 3

Die Grengen der gejdhwiftevliden Unteritiitbungspilidt.
Cin grundijaglider Cntideid.

Das jdhweizerijde Jivilgefegbud) bejtimmt in Art. 328, dak ,, Blutsverwandte
in auf- und abfteigender Linie und Gejdwijter gegenfeitig verpflidtet |ind,
einander 3u unterftiigen, [obald |ie obhne diefen Beiftand in Mot geraten wiirden”.
Gejdymwifter Eonmnen indeffen nur dann ur Unterftiiung herangezogen werden, wenn
fie 1id) in giinftigen Verhdltnifjen befinden. So oft es nun im alltdglihen Leben
3weifellos vorfornmt, daR Gejdwifter in ben Jeiten der heutigen Krife mit ibrer
ausgedehnten Wrbeits- und Verbienjtlofigleit einanbder beiftehen miifjen, hatte dod

1) einjdhlielidy Verwaltungsausgaben.
1) erweitertes Gtabdtgebiet.



	Statistik der Armenfürsorge in Zürich

